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Es gibt viele Wissenschaften. Man kann
sie aufzählen und dabei im Altertum an-
fangen oder auch beim grossen A. Und
wenn man zum Buchstaben K kommt,
steht dort die Wissenschaft Kind. Und es
gibt unzählige geschriebene Blätter dar-
über und unzählige, die leer stehen, weil
sie begründet und doch unbegründet bleibt.
Immer wird es so sein. Denn Kinder sind
gesetzlos. Sie sind wie Blumen, von denen
nicht eine der andern gleich ist. Sie sind
wie die herbstlichen Blätter der Wein-
laube, die eine Wurzel haben und immer
verschieden sind. Man darf sie nicht hör-
denweise zusammenfassen, weil es nur
Kinder sind. Man darf sie nicht einfach
leben lassen, eben weil es Kinder sind.
Kinder sind Menschen, die erwachen und
Neues schauen. Und das Geschaute prägt
sich ein und wird zu Eigenem, das bleibt

und weiter lebt. Und Kinder sehen vieles
und spüren alles.

Kinder sind älter als ihre kleinen Kör-
per, weil ihre Seele so gross und neu ist.
Darum darf man mit Kindern nicht kin-
disch sein weil die Seele da ist. Und weil
man mit Heiligem auch nicht kindisch ist.
Kinder sind Menschen mit einer ganzen
Persönlichkeit. Sie sind die kleinen grünen
Früchte, die immer grösser werden, um
golden zu leuchten. Sie sind Früchte, die
den Samen zu Neuem in sich tragen. Und
an Früchten übersieht man nicht, wie sie
reifer werden und immer reifer. Man sucht
den Wurzeln gute Erde, damit sie Kraft
saugen können aus dem braunen Boden.
Und der Saft steigt hinauf in die weiten
Aeste bis zur werdenden Frucht.

Und so ist es auch mit den Kindern.
Sie brauchen Kräfte, die sie nehmen kön-
nen, um sich aufzubauen, aber sie wollen
auch wissen, dass sie stark sind. Sie wollen
nicht Kinder sein, die nur Kinder sind.
Sie wollen, dass man zu ihnen spricht, wie
man es mit Erwachsenen tut, nicht lä-
chelnd oder belehrend. Oh, sie verstehen so
vieles, von dem wir nichts ahnen, weil
wir nicht darum wissen wollen. Weil wir
Angst haben, dass Kinder gross werden.
Wir möchten etwas Kleines, das einfach
da ist, und stumm bleibt, wenn das Leben
kommt. Wir möchten etwas Ahnungsloses

Annebäbi

um uns haben, das zu klein ist für j

Aber so sind Kinder nicht. Man darf nicht

Angst haben vor dem Grösserwerden,
dem Reiferwerden. Es ist doch gut, Men-

sehen um sich zu haben, die verstehen

möchten. Jolanda Günther

Hübsche Nadelkissen

So viele Bekannte haben wir und so wenig Zeit. Und doch möchten
wir gerne etwas selber Gemachtes zu Weihnachten schenken? Wie wäre
es, wenn wir Freundinnen, Tanten und Cousinen mit hübschen Nadel-
kissen überraschen würden? Kissen für die vielen Stecknadeln, Kissen
für den «Nähtlig», den man immer zur Hand haben sollte (das am besten
zum Aufhängen) und Kissen für die Hutnadeln und Broschen. Wir be-
sticken die Kissen an einem einzigen Abend mit einem Stern oder einer
Figur aus den Bündner Stickmustern. Als Material können die wirklich
kleinsten Restchen von Leinen Verwendung finden. Und schenken tun
wir sie gleich mit Stecknadeln gespickt, mit einer originellen Hutnadel
oder mit einer Mischung Nähnadeln. Charlotte Bajy
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Ds gibt viele lVisssnsckskten. Man kann
sis sukxäklen und dabei à Altertum an-
ksngen oder suck beim grossen iì.. Dnd
wenn msn xum Buckstsben K kommt,
stekt dort die lVissensekskt Kmà. Dnd es
gibt unxäklige gesckrisbens Natter dar-
über und unxäklige, dis leer steken, weil
sis begründet und dock unbegründet bleibt.
Immer wird es so sein. Denn Kinder sind
gssstxlos. Sie sind wie Blumen, von denen
nickt eins der andern gleick ist. Sie sind
wie bis kerbstlicken Blätter der tVein-
laubs, die eins lVurxsl ksbsn und immer
versckiedsn sind. lVlsn dark sie nickt kor-
dsnweiss Zusammenlassen, v/eil es nur
Kinder sind. Man dark sie nickt sinkack
leben lassen, eben v/eil es Binder sind.
Binder sind Menscken, die srvacksn und
Heues sckausn. Und das Oesckaute prägt
sick ein und wird xu Ngsnsm, das bleibt

und weiter lebt, lind Kinder ssken vieles
und spüren alles.

Kinder sind älter als ikre kleinen Kör-
per, wsi! ikre Seele so gross und neu ist.
Darum dark man mit Kindern nickt kin-
disek sein weü die Seele da ist. lind weil
man mit Heiligem suck nickt kindisck ist.
Kinder sind Msnscksn mit einer ganzen
Dsrsönlickkeit. Sie sind die kleinen grünen
Drückte, die immer grösser werden, um
golden xu leuckten. Sie sind Drückte, die
den Samen xu Keusm in sick tragen, lind
an Drückten übsrsiekt man nickt, wie sie
reiker werden und immer reiker. Man suckt
den lVurxsln gute Brde, damit sie Krakt
saugen können aus dem braunen Soden,
lind der Lskt steigt kinsuk in die weiten
ktssts bis xur werdenden Druckt.

lind so ist es auck mit den Kindern.
Sie brsucksn Krskts, die sie nekmsn kön-
nsn, um sick sukxubsuen, aber sie wollen
auck wissen, dass sie stark sind. Sie wollen
nickt Kinder sein, die nur Kinder sind.
Sie wollen, dass man xu iknen sprickt, wie
man es mit Drwsckssnen tut, nickt Is-
ekelnd oder belekrend. OK, sie versteksn so
vieles, von dem wir nickts sknsn, weil
wir nickt darum wissen wollen. lVsil wir
i^ngst ksbsn, dass Kinder gross werden.
lVir möckten etwas Kleines, das einksck
da ist, und stumm bleibt, wenn das Beben
kommt. lVir möckten etwas ànungslosss

um uns ksben, das xu klein ist kür i

i^ber so sind Kinder nickt. Klan dark nià
àgst ksbsn vor dem Orösssrwsrdsn,
dem Beiksrwerdsn. Ds ist dock gut, Nw-
scken um sick xu ksbsn, dis verstà
möckten. dolsnda Oûáer

Uudsàe IXAilellikseii

Lo viele Bekannte kaben wir und so wenig ?.eit. Dnd dock möckten
wir gerne etwas selber Oemscktss xu V/siknsckten sckenken? tVie wäre
es, wenn wir Drsundinnen, 'kanten und Oousinsn mit kübscksn Kadsl-
Kissen überrsscksn würden? Kissen kür die vielen Stecknadeln, Kissen
kür den «Käktlig», den man immer xur Band ksbsn sollte (das am besten
xum àkkângsn) und Kissen kür die Hutnadeln und Broscken. üVir bs-
sticken die Kissen an einem sinxigsn iVbsnd mit einem Stern oder einer
Digur aus den Bündner Lìickmustsrn. áls Material können die wirklick
kleinsten Rsstcksn von Beinen Verwendung kinden. lind seksnksn tun
wir sie gleick mit Stecknadeln gespickt, mit einer originellen Hutnadel
oder mit einer Misckung klsknsdsln. Okarlotte Baz/
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Dackel (Körper)
Mittlerer Kopfteil
Vorderbein (zweimal schneiden)
Hinterbeine (viermal schneiden)
Ohr (zweimal ausschneiden)
äusseres Ohr (zweimal schneiden)
Schwanz
Bauchteil
Sohle (viermal schneiden)

I

Die soziale türsorge und die Armenpflege
der Stadt Bern

- ist üblich, dass alle zwei Jahre die
irektion der sozialen Fürsorge der Stadt

sämtliche Armenpfleger der Stadt zu
»er Konferenz einladet, um in gemein-

Gedankenaustausch neue Anregun-» und Wege für die beste Gestaltung der
innenpflege zu finden.

In der kürzlich stattgefundenen Konfe-' der Armenpfleger, die von der Di-
der sozialen Fürsorge einberufen
war, hiess unser Fürsorgedirektor,

pemderat Steiger, all die freiwilligen«ohne Entgelt arbeitenden Helfer will-
mmen und dankte ihnen für ihre Pflicht-
"und Hilfsbereitschaft, die sich ganz
-4ers während den sechs Kriegsjahren

"wahrt hatte.
® Armenpfleger ist in der Fürsorge-

Skat. der Stadt das verbindende Glied
dem Hilfesuchenden und der Be-

;• "dm obliegt es, den Kontakt herzu-
-n, die Verhältnisse und Ursachen der
I®, kennenzulernen und mit Taktge-

Wp tr-u Wege für eine wirkungs-
finden, Es braucht dazu viel

k |®ches Verständnis und Einfühlungs-
|3g2f im reinen Bureaubetrieb der
«Ii ist u.

Organisation nicht immer mög-
Ith oh powohl man auch dort versucht,

onristlichen Grundsätzen als Mensch® Menschen zu helfen.
; y ^erkennenden Worten gedachte
'metiSi ® der kürzlich verstorbenen
tenir®,?®r und überreichte dann das
tenL r" des Gemednderates an die

seit über 20 Jahren ehrenamt-

lieh tätigen Armenpfleger: Herr Pfarrer
Hubacher, Herren Wullschleger Weber
Feuz, von Dach und Wüthrich.

Mit besonderem Interesse wurden die
Ausführungen über das in letzter Zeit so
angefochtene Pflegekinderwesen angehört.In der Stadt Bern waren im Jahre 1944
1213 Pflegekinder zu betreuen, von denen
alle normalen in Familien untergebracht
waren und nur die anormalen einer An-
stalt anvertraut wurden. Es hat sich mehr-
fach erwiesen, dass die Unterbringung in
einer Familie immer besser, ist, weil sie das
natürliche Milieu für ein Kind bildet und
auch viel lebensnaher ist. Selbstverständ-
lieh sollen die Pflegeplätze nur nach sorg-fältigster Prüfung ausgewählt werden, und
um auch hier einige neue Möglichkeiten zu
schaffen, ist das Pflegegeld erhöht worden,
obwohl dieses nie ausschlaggebend sein
sollte.

(Eine bedauerliche Tatsache ist, dass
von den 6000 im Kanton Bern versorgten
Kindern zwei Drittel aus zerrütteten Ehen
stammen. Es ist deshalb der Gestaltung des
Familienlebens und dem Familienschutz
grösste Aufmerksamkeit zu widmen.)

Jedes Kind soll einen Vormund erhal-
ten, der für das Wohlergehen desselben
verantwortlich, und der unbarmherzig für
jede Vernachlässigung zur Rechenschaft
gezogen würde. Zu diesem Zwecke sollte
man auch mehr die Mitarbeit der Frau in
Anspruch nehmen. Vorschriften sind ge-
nügend vorhanden, doch müssen sie un-

bedingt richtig gehandhabt und streng
durchgeführt werden.

Betreffend die Heranziehung der Pflege-
kinder zur Arbeit führte Herr Gemeinderat
Steiger aus, dass Pflegekinder natürlich
nicht eine Magd oder einen Knecht er-
setzen dürfen, dass sie aber zu kleinen Ar-
beiten, wie sie vernünftige Eltern auch von
den eigenen Kindern verlangen, ohne wei-
teres angehalten werden sollen.

Herr Fürsprech Rammelmeyer sprach
anschliessend über die Betreuung der Un-
terstützten und ihrer Familie und über die
eigentliche Aufgabe des Armenpflegers.
Das Ideal jeder Fürsorge ist, sich selbst
überflüssig zu machen und in diesem Sinne
hat der Armenpfleger wirtschaftlich und
moralisch zu helfen, bis der Unterstützte
sich wieder allein zurechtfinden kann. Sehr
oft ist die hauswirtschaftliche Tüchtigkeit
der Hausfrau und Mutter massgebend, ob
eine Familie durchkommen kann oder
nicht, und deshalb werden überall dort, wo
es notwendig ist, Haushaltfürsorgerinnen
eingesetzt, um die Hausfrauen zur rieh-
tigen Führung des Haushaltes anzuhalten.

Ueber den Ausbau der Alters- und Hin-
terlassenenfürsorge berichtete Herr Für-
Sprech Kropfli, wobei er auch erwähnte,
was in dieser Hinsicht bereits geschehen
und für die kommenden Jahre vorge-
sehen ist.

Herr Grossenbacher, Vorsteher des
Städt. Arbeitsamtes, orientierte abschlies-
send noch über die Arbeitslosenversiche-
rung, die Nothilfe, Teuerungsbeihilfe und
Winterhilfe, die als wirksame Massnahmen
manche Familie vor der Unterstützung be-
wahrten.

Anschliessend wurden bei gemütlichem
Zusammensein noch mancherlei Gedanken
ausgestauscht. h.kr.

Nach Schnittübersicht wer-
den die Teile des Schnittes zu-
erst auf festes Papier, dann
auf Stoff aufgezeichnet und
ausgeschnitten. Mit Ueber-
windlungsstichen werden die
Teile zusammengenäht, dabei
buss darauf geachtet werden,
dass die Zeichen auf Zeichen
stimmen. Eine kleine Oeffnung
am Bauch wird offen gelassen.
Durch dieses Loch stopft man
mit einem Holzstäbchen das
Füllmaterial ein. Dieses kann
sein: Holzwolle, Stoffrestchen,
Kleiderwatte, Kapok oder
Korkspäne. Jetzt näht man
äen Bauch zu, setzt die Ohren
mf und stickt Augen und

Schnauze mit Wolle ein. Noch
ein Halsband aus Lederresten
oder Filz und schon kann der
Haushund spazieren gehen.

Dscksi (Körper)
Klittlersr Kioptteil
Vorksrbsin (zwsimsl scknsiken)
Dintsrbsins (visrmsl scknsiken)
Qkr (zweimsl susscknsiken)
äusseres Qkr (zweimsl scknsiken)
Kokwsnz
Dsucktsil
Lokls (visrmsl scknsiken)

-

Die soxiâle ^ür««i^e unli einenpDe^e
6er 8wâ keen

ist üblick, ksss slls Zwei lskrs à«tion ker sozislsn Fürsorge à Ltskt
«m sàtllcke àmsnpklegsr à Ltskt zu«r Honksrsnz sinisât, um in gemein-
M>M Deksnksnsustsusck nsus àrsgun-» mik Wegs Mi- kis beste Qestsltung ksr
înptlegs zu linken,
d à kürzlick swttgekunkensn Konke-à àmsnptlsgsr, kis von à Di-^ âer sv2ia1en k'ürsoi'Ae eindeii^sn

wsr, kisss unser Lûrsorgsàsktor,
mswkerst Steiger, sli à krsiwilligsn«odns Dntgslt srbsitsnksn Dslter will-
Mnsa unk ksnkts iknsn Mr Mrs klickt-
"".unk Lilksbsreitsekstt, kis sick ganz

- äsrs wskrenk ksn sscks Kriegsiskrsn
^ckrt kstts.

êr àmsnpklsgsr ist in ksr Lürsorge-
skêit à Stskt kss vsrbinkenks Qlisk

âsm Hllkesucksnksn unk <isr De-à obliegt ss, ksn Llontskt kerzu-
-a, kis Verksltnisss unk Drsscksn àî icsnnsnzulernen unk mit "tsktge-

>,ll»mu unk Wege Mr sins wirkungs-^ linken. Ds brsuckt kszu visl
Sdî> Verstsnknis unk StnMKIungs-à à rsinsn Lurssubstrisb à
Ä Kl ^rgsnisstion nickt immer mög-
» ^ msn suck kort vsrsuckt,

Mristllcksn Qrunksstzsn sis lVlsnsck
^ MMseksn zu Kelten.
> Vnr^?^^nsnksn Worten gsksckts

âs à kürzlick verstorbenen
"nk üksrrsickts cisnn kss

Zen^ à âss Qsmsinkerstes sn clis
seit über 29 lskrsn ekrensmt-

kck tätigen àmsnpklsgsr: klsrr Msrrsr
Dubscker, Herren Wullscklsgsr Weder
Lsuz, von Dsck unk Wütkrick.

klit besonkersm Interesse wurksn kie
àskûkrungsn über kss in letzter 2ieit so
sngstocktsns Dtlegskinksrwessn sngskört.In ksr Stskt Lern waren im lskrs 1944
1213 Dklsgskinker ?.u betreuen, von ksnsn
slls normsisn in Lsmilisn untsrgsbrsckt
waren unk nur kie snormsisn einer à-sislb anver^rsut wurâen. Ls list sick m.àr-tsck erwiesen, ksss kie Unterbringung in
einer Lsmilie immer besser, ist, weil sie kss
nstürlicks Ivlilieu Mr sin Hink bükst unk
suck viel Isbsnsnsksr ist. Sslbstvsrstsnk-
Uck sollen kie llkisgsplst^e nur nsek sorg-ksitigstsr ?rüMng susgswskit werken, unk
um suck Kisr einige neue klögUckksitsn su
sckskken, ist kss ?kisgegsik srkökt worksn,obwoki Kieses nie susscklsggsbsnk sein
sollte.

(Sine bsksusrlicks Istsscks ist, ksss
von ksn goog im Ksnton Nern versorgten
Kinksrn ?wsi Drittel sus -zerrütteten llksn
stsmmen. Ds ist kssksib ksr dsstsitung kss
I'smllisnlsbens unk ksm I'smillensckut?
grösste äukmsrkssmksit ^u wikmen

Kskss Kink soll einen Vormunk srksi-
ten, ksr Mr kss IVokIergsken kesselbsn
vsrsntwortlick, unk ker unbsrmksr-zig Mr
zeke Vsrnscklsssigung 2ur Hsckensekskt
ge--ogsn würks. ^u kisssm Zwecks sollte
msn suck mskr kie Mitsrbeit ksr ?rsu in
àspruck nskmsn. Vorsckrikten sink gs-
nügenk vorksnksn, kock müssen sis un-

bskingt ricktig geksnkksdt unk streng
kurckgeMkrt werken.

Detrskksnk kie Hersnàkung ksr ?kisge-
kinker z-ur àbsit Mkrte Herr tZemeinksrst
Steiger sus, ksss ptisgàinksr nstürllck
nickt sine iVlsgk oker einen Kneckt er-
sst?sn kürten, ksss sie aber -?u kleinen à-bsitsn, wie sie vsrnünktige ältern suck von
ken eigenen Lunkern vsrlsngsn, okne wsi-
tsres sngsksltsn werken sollen.

Herr Lürspreck ksmmslmezlsr sprsck
snsckliesssnk über kie lZetrsuung ksr IIn-
tsrstüt^tsn unk ikrer Lsmilie unk über kie
eigentlicke àtgsbs kss ármsnpklsgers.
Dss Ikssl -jsker Lürsorgs ist, sick selbst
übsrtlüssig z-u mscksn unk in kissem Linns
kst ker ^.rmsnpklsger wirtscksttlick unk
morslisck --u Kelten, bis ksr Unterstützte
sick wisker sllsin --urscktkinken ksnn. Sskr
ott ist kie ksuswirtscksktlicke lüektigkeit
ksr Dsustrsu unk Ikutter msssgebsnk, ob
eins Lsmilis kurckkommsn ksnn oker
nickt, unk kssksib werken übersll kort, wo
es notwenkig ist, DsusksltMrsorgsrinnsn
eingesetzt, um kie Dsustrsuen -zur rick-
tigen Lllkrung kss Dsusksltes sn-z-uksltsn.

Ueber ksn Ausbau ksr Alters- unk Hin-
tsrlsssensnMrsorge dsricktste Herr ltür-
sprsck Uroptli, wobei er suck erwsknts,
wss in kieser Dinsickt bereits gsscksksn
unk kür kie kommsnken Iskre vorgs-
seken ist.

Herr Ltrossenbscksr, Vorsteker kss
Stskt. ^.rbsitssmtes, orientierte sbsckliss-
senk nock über kie árbeitslosenvsrsicks-
rung, kie Hotkilts, üsuerungsbsikilks unk
IVinterkilks, kie sis wirksame Msssnskmsn
msncke Lsmilie vor ksr Unterstützung bs-
wskrten.

snsckliesssnk wurksn bei gsmütlickem
Zusammensein nock msnckerlsi cZsksnken
susgsstsusckt. kkr.

llsek Lcknittübsrsickt wer-
âen à "teile kss Kcknittss zu-
«t sut ksstes Dspier, ksnn
>uk Ltokk sukgszsicknet unk
MSZeseknitten. lVIit lieber-
ààngssticksn werken kie
leile zussmmengsnskt, ksbei
MW ksrsuk gsscktst werken,
à kie Zsicksn suk Tsicken
àmsn. Lins kleine Dsttnung
m Lsuck wirk oktsn gslsssen.
lllirck Kieses Dock stoptt msn
mt einem Holzstsbcksn kss
kiilimstsrisl sin. Dieses ksnn
à Holzwolle, Stotkrsstcken,
Hlàrwstte, «lspok oker
làpsns. letzt nskt msn
à Lsuck zu, setzt kie Dkrsn
>«k unk stickt äugen unk

Lcknsuze mit Wolle sin. klock
sin Hslsbsnk sus Dsksrrsstsn
oker Lilz unk sckon ksnn ksr
Dsuskunk spazieren geksn.



MATERIAL: Auf Modell für 1 Jahr ver-
arbeitet, dazu nötiges Material: 40 g Wolle,
1 Paar kleine Reissversehlüsse à 7 cm oder
etwas länger, von einem alten Filzhut
geschnittene Sohlen,

/lRßS/TSFOZjGS: Das Finkli wird offen
gearbeitet, mit einem Anschlag von 90 M.
strickt man 12 Reihen, dann wird abge-
nommen wie folgt: 38 M. stricken, 1 über-
zogenes Abnehmen, 10 M. stricken, 2 M.
zusammenstricken, 38 M. stricken. Kehr-
seite: 37 M'. stricken, 2 M. links zusammen-
stricken, 10 M. stricken, 2 M. links zu-
sammenstricken, 37 M. links stricken.
Nach dem 4. Abnehmen wird die Arbeit
für Reissverschluss geteilt, doch wird das
Abnehmen weiter geführt, nur werden jetzt
S M. gestrickt, nach dem ersten Abnehmen;
es wird solange abgenommen, bis die Vor-
derseite 9 Abnehmen zeigt. Dann mit 1 r.
M., 1 linker M. 8 Reihen arbeiten, dann
mit glatten rechten M. weiterfahren und
den Saum arbeiten, 6 Reihen glatt rechts
stricken, 1 Tour links stricken, wieder 6
Reihen glatt rechts stricken, dann die
Hälfte des Saumes nach innen umnähen;
wenn man so weit ist mit den zweiten
Teilchen ein Elastikband einziehen, falls
es oben etwas zu weit wäre. Der Reiss-
verschluss kann nach Belieben vor oder
nach dem Besticken eingenäht werden. Mit
Kontrastwolle im Maschenstich die Ver-
zierung darauf sticken. Dann werden Filz-
sohlen zurechtgeschnitten, 4 Stück im
ganzen, und nun je 2 zusammengesteppt,
dann auf die Finkli aufgenäht, mit Kon-
trastwolle umnähen, Wollmäschli auf-
nähen. f. F.

Warme Finkli fp«.

Mit aufgenähten Filzsohlen und Reissverschluss

Material für Müteli: 150 g Wolle 6fach, farbige Wolle zur
Garnitur, Stricknadeln Nr. 3.

Arbeitsfolge: Anschlag 50 M., davon stricken wir 25 M. in

Rippen, 15 M. glatt rechts, und dann wieder 10 M. in Rippen

für das Bördli. Wir stricken bis zu einer Länge von 40 cm und

ketten ab. Die Schleife zum Binden wird extra gearbeitet. An-

schlag 3 M. Wir stricken im Rippenmuster und nehmen in jeder

Reihe 1 M. auf. Hat man die Höhe von 10 Rippen erreicht, dann

beginnt man in der Mitte des Teiles mit Rechtsmaschen, in der

1. Tour mit einer Masche und so fort bis zu 10 glatten M. und

von hier an wird wieder entgegengesetzt abgenommen bis zu

12 M. Misst die Schleife 88 cm Länge, so kommt der zweite

Spitz, er wird gleich gearbeitet wie der erste. Für die Fertig-

Stellung wird der Mützenteil in die Hälfte gelegt, rechte Seite j
auf rechte Seite und zusammengenäht, das Bördchen wird dann

auch zur Hälfte umgelegt und angenäht, die Schleife an der

betreffenden Stelle annähen, und nun wird das Mützli mit

Kontrastwolle bestickt.

Maxidseltulte
Material: 70 g Wolle, 1 Spiel Nadeln, Garniturwolle.

Arbeitsfolge: Anschlag 40 M. Nun wird in Runden ein Stul-

pen gearbeitet mit 1 r., 1 1. M., 6 cm hoch,. Dann in Ripp®

weiter arbeiten. Die Arbeit wird geteilt gestrickt, auf 2 Nadeln

die Vorderfläche und auf andern 2 die Rückenfläche, 11 ®
hoch. Für den Daumen arbeitet man, wenn man die Höne

desselben erreicht hat, 1 M. verschränkt, aufnehmen, 1

stricken, 1 M. verschränkt aufnehmen, 3 Runden darüberstricken 1

und wieder am Anfang der Nadel 1 M. verschränkt aufnehmen,

dann 3 M. stricken, 1 M. verschr. aufnehmen. Auf diese We I

werden immer am Anfang und Ende der Nadel aufgenomme

bis zu 15 M. Dann schlägt man noch 2 M. dazu an und j&U a

den Daumen in Runden 5 cm hoch. Der Abschluss wird mit <te i

Einerabnehmen beendet, die letzten 3 M. zusammenziehen. j
der Handfläche strickt man weiter 9 cm hoch und nimmt ^auf der Kleinfingerseite und Daumenseite je 1 M. ab,

3 M. verbleiben. Auf dem Handrücken wird, wie j

Mützenschleife, ein Eckli mit glatten rechten M. gebilde ;,

^
ches auch wieder bestickt wird.

Mützli und Handschuhe
für Mädchen von 12 bis 15 Jahren

MâRSRkâR.' àk Kloâeii kür 1 .lskr ver-
arbeitet, âsxu nötiges klsterisl: 4V g Volle,
1 ?!ìl»r kleine Rsissvsrscklüsse à 7 cm oâer
etvas länger, von einem slten Rilskut
gescknittene Loklsn.

âRiZRk7'LRl?Rt?K.' Des Rinkli virâ okken
gearbeitet, mit einem àseklsg von 90 kl.
strickt msn 12 Reiben, âsnn virâ sbge-
nommsn vie kolgt: 38 M. stricken, 1 über-
sogenes ânekmen, 10 M. stricken, S M.
xussmmsnstricken, 38 kl. stricken. Rebr-
seite: 37 IT, stricken, 2 kl. links sussmmen-
stricken, 10 kl. stricken, 2 kl. links su-
sammenstrieken, 37 KI. links stricken,
kiscb âem 4. ^.bnskmen virâ âie àbeit
kür Rsissvsrscbluss geteilt, âocb virâ âss
ânekmen veiter gskübrt, nur verâsn zetst
S kl. gestrickt, nscb âem ersten iàbnebmsn;
es virâ solange abgenommen, dis à Vor-
âerseite 3 ^,dnekmen seigt. Osnn mit 1 r.
kl., 1 linker kl. 8 Reiben arbeiten, âsnn
mit glstten reckten kl. veiterksbren unâ
âsn Lsum Arbeiten, 6 Reiben glstt reckts
stricken, 1 Rour links stricken, vieâer k
Reiben glstt rsckk stricken, âsnn âie
RAkts âss Lsumes nsck innen umnsben:
venn msn so vsit ist mit äsn svsiten
l'eiloken sin Nsstikbsnâ einsieden, kslls
es oben etvss su veit väre. Oer Reiss-
versekluss ksnn nsck Relieben vor oâer
nsck âem Lesticken singenübt verâen. KW
Rontrsstvolle im klssckenstick âie Ver-
Äsrung âarsuk sticken. Osnn verâen Rils-
soklen surecktgeseknittsn, 4 Stück im
gsnsen, unâ nun ze 2 sussmmengesteppt,
«lsnn suk âie Rinkli sukgenskt, mit Ron-
trsstvolle umnsben, Vollmäsckli suk-
näken. 1. R.

?>UAlT^U 6/,^ /tF

AüiNsrtälitRn kilzsotilsn unâ Rsissvsrsc:1i!uss

Material Mr Mätsli.- 150 g Volle 6kscb, ksrbige Volle W
Qsrnitur, Ltricknsâeln à 3.

ârbeits/olge: ánscblag 50 kl,, âsvon stricken vir 25 KI. in

Rippen, 15 kl. glstt reebts, unâ âsnn vieâer 10 kl. in Rippen
kür âss Röräli. Vir stricken bis su einer Ränge von 40 cm à
ketten sb. Oie Lcbleite sum Rinâen virâ extrs gssrbeitet. à
scblsg 3 kl. Vir stricken im Rippsnmuster unâ nskmen in zàr
Reibe 1 kl. suk. Rat msn âie Höbe von 10 Rippen erreicbt, àn
beginnt msn in âer klitte âss Reiles mit Recktsmsscken, in âer

1. I'our mit einer klsscke unâ so kort bis su 10 glätten kl. unâ

von bier sn virâ vieâer entgegengesetst abgenommen bis su

12 kl. klisst âie Lckleike 88 cm Ränge, so kommt âer ?veitê

Lpits, er virâ gleicb gssrbeitet vis âer erste. Rür âie RsM-
Stellung virâ âer klütssnteil in âie Râlkte gelegt, reckte Leite I

suk reckte Leite unâ sussmmsngenâbt, âss Rôrâcben virâ âswi

suck sur Rslkte umgelegt unâ sngensbt, à Lcbleike sn à
bstrekksnâsn Stelle snnäken, unâ nun virâ âss klütsl! mit

Rontrsstvolle bestickt.

Nsnààluàs
Material.- 70 g Volle, 1 Spiel Rsâeln, Osrniturvolls.

>4rdeits1olgs.' àscklsg 4V kl. klun virâ in Runâen ein Ltui-

pen gesrbsiìet mit 1 r., 1 I. kl., 8 cm bock,. Osnn in MM»
weiter arbeiten. Oie àdeit wird Zeteilt gestrickt, suk 2 Naâem

âie Vorâerklscke unâ suk snâsrn 2 âie Rücksnkläcke, 11 ew

bock, Rür âsn Osumen srdsitst msn, venn msn âie Wm

âesselbsn errsickt bat, 1 kl. vsrsekrânkt suknekmen, l ^
stricken, 1 kl. verscbrsnkt suknekmen, 3 Runâen âsrûberstriekea

unâ vieâer sm ánksng âer klsâel 1 kl. vsrsckrsnkt suknekmen.

ànn 3 stricken, 1 IVl. versekr. sukrieìunen. àk âese >

verâen immer sm àksng unâ Rnâe âer klsâsl sukgsnomme

bis su 15 kl. Osnn scklsgt msn nocb 2 kl. âssu sn unâ -I

âsn Osumen in Runâen 5 cm bock. Oer âbscbluss virâ wit ae I

Rinsrsbnekmen beenâet, âie leisten 3 kl. sussmmsvsiskso. 1

âer Rsnâklscke strickt msn veitsr 9 cm bock unâ nimmt

suk âer Rlsinkingerseits unâ Osumenseite M 1 kl. sb, ^
3 iVl. verkleiden, àk âem Landrücken wird, ^ 1

klütsensckleite, ein Rckli mit glstten reckten kl. gediiâe^
cbes suck vieâer bestickt virâ.

u«»Ä Nl»»»dl»el»ul»v
iür Nsàcîdsn von 12 dis 15 Iàrsn



Hübscher Dainenpllover mit Haschensti

Material. 4 Strängen graue, 2
Strängen blaue mittelfeine Wolle,
Nadeln Nr. 2'/a. - Der Pullover
wird glatt rund gestrickt. Anschlag
Vorder- und Rückenteil 300 M.
2'/j cm glatt stricken — Saum-
breite eine Tour links, dann 31

cm glatt bis zum Armloch. Arm-
loch Rückenteil: 4, 3, 2, 2, 2 und
3mal 1 M. abketten. Vom 'Arm-
loch weg 8 cm stricken, dann
blaue Farbe nehmen. Nach wei-
teren 10 cm Achselsehrägung:
6mal 7 M. abketten. Armloch
Vorderteil: 4, 2, 2, 2, 2, 1, 1, 1 M.
abketten. Nach 5 cm blaue Wolle
nehmen, 8V2 cm hoch stricken.
Halsausschnitt: 5, 3, 2, 2, 2, 2, 1,
1, 1, 1 M. abketten. Armlochtiefe
sind 18 cm Achselsehrägung sind
6mal 7 M. abzuketten.

Aermel: Der Aermel wird der
Breite nach gestrickt, das heisst
Anschlag bei der Naht 54 M. Der
gestrickte Teil der blauen Wolle
ist so breit wie die Teile von
Vorder- und Rückenseite zusam-
men. Man beginnt zuerst mit der
grauen Wolle und nimmt auf der
Armlochseite von 54 M. auf bis
zu 120 M., dies ist die höchste
Kugelstelle. Soll der Aermel oben
gefaltet werden, so muss das
blaue Mittelstück nach oben ver-

breitert werden. Von 120 Ma-
schenhöhe nimmt man wieder ab
bis auf 54 M., das Ende ist wieder
in grauer Wolle gestrickt.

Halsausschnitt; Auffassen der
Randmaschen; Bördchen von 2Va
cm stricken, hinunternähen. Die
Biesen der Taille entstehen durch
Umnähen von 4 M. mit blauer
Wolle. Innen wird dieser Teil mit
Gummifaden durchzogen, damit
die Taille schön ansitzt. Vorder-
und Rückenteil sowie Aermel
werden dann mit blauer Wolle in,
Maschenstichen nach, vorliegen-
dem Muster verziert. I. F.

/ibfcüreungen: M Masche, N —
Nadel, Rdm 2= Randmasche, R
recht, L link.

Strickmuster: Maschenzahl durch
8 teilbar und 4 M extra.

Rückseite: abwechselnd 4R 4 L
stricken. Rechte Seite: *4L, umschla-
gen, 2 R, Umschlag über die 2 R
ziehen, umschlagen, 2 R, Umschlag
überziehen, von * an wiederholen.

Diese 2 N zweimal wiederholen.
Dann das Muster versetzen: mit 4 L
beginnen.

Rückenteil. Anschlag 102 M. Rdm
am Anfang jeder N R abheben, am
Ende stets R stricken. Abwechselnd
2 N mit Wolle 1 R verschränkt 1 L ar-
beiten und 2 N mit Trielastic 1 R IL
stricken. Nach 7 cm Höhe mit Wolle
im Muster weiterarbeiten. Am An-
fang und Ende jeder 10. N 1 M ver-
schränkt aufnehmen, bis 120 M auf
der N sind.

Armloch. Auf 27 cm Gesamthöhe
auf jeder Seite 4 M abketten und am
Anfang und Ende der 3., 5. und 7. N
3 M zusammenstricken. Dann am
Anfang und Ende jeder 4. N 1 Ab-
nehmen stricken, bis nur noch 82 M
auf der N sind.

Achselsehrägung. Auf 43 cm Höhe
am Anfang jeder N 7 M abketten;
die letzten 30 M gerade abketten.

Vorderteil. Wie das Rückenteil ar-
beiten. Auf 41 cm Höhe den Hals-
ausschnitt beginnen. Die mittleren 14
M abketten und jede Achselseite für
sich fertigstricken. Beim Halsaus-
schnitt am Ende jeder N 3 M zu-
sammenstricken. Von 43 cm Höhe an
am Anfang jeder an der Armloch-
seite beginnenden N 7 M abketten.

Halsausschnittborte. Anschlag 90
M. 2 cm hoch 1 R verschränkt 1 L
stricken, dann 1 N ganz R. Nochmals
2 cm 1 R verschränkt 1 L stricken;
abketten.

Knaben-Pullover n.f 1,«'«.. Anscruag iZU ivl.
Wie Halsausschnittborte arbeiten.

Ausarbeiten. Seitennähte und
rechte Achselnaht schliessen. Die
Halsausschnittborte auf der Aussen-
seite des Pullovers an den Ausschnitt
nähen, bei der L N umlegen und auf
der Innenseite ansäumen. Den Reiss-
verschluss an den linken Achsel-
teilen annähen und die Armloch-
borten wie die Halsausschnittborte
ansetzen.

MATERIAD; 220 g
HEC-Wolle «Ar-
wetta», «Sun» de-
katiert. 1 Fersen-
garn (Fächtli). 1

Spiel Nadeln Nr.
2Va oder 10.
STRICKART: Die
M.-zahl soll durch
7 teilbar sein.
1. T.* 5 M. 1., 2 M.
r.; von * an wie-
derholen.
2. T. * 5 M. L,
die 2. Rdm. durch
die 1. Rdm. hin-
durch r. stricken
und dann die 1.

Rdm. r. von hin-
ten. - Vor. * an
wiederholen.

Damenstrmnpfe
für iScAit/üwmmer 38-39

aus Cresta, Marke «Spinnerin», mit Trielastic
Strickgummigarn), für 6—8 Jahre.
Material: 250 g Cresta-Wolle, 2 Rollen

Trielastic, 2 Stricknadeln Nr. 3, 1 10 cm langer
Keissverschluss.

Masse: Pulloverlänge 43 cm, Oberweite
68—76 cm. Um die richtigen Masse zu er-
halten, ist so zu arbeiten, class 18 Maschen
"

cm ergeben.

Wm!,«,- Vâ>!i»ill«e>' mit zi»»«Il«nül!

Material. 4 Ltrsngen grsus, 2
Ztrsngsn dlsue mittslksins Volle,
Mâeln Lr. 2'/s. - Osr Rullover
virà Zlstt run6 gestrickt. /^.nseklss
Vor6sr- un 6 Rückenteil 300 M.
z'/- cm Zlstt stricken — Ssum-
breite às I'our links, 6snn 31

cm Zistt bis zum àmlock. àm-
lock Rückenteil! 4, 3, 2, 2, 2 un6
Zmsl 1 M- sbkettsn. Vom àm-
loek v^sg 8 cm stricken, 6snn
bisus Rsrde nskmen. klsck wsi-
Mien 10 ern ácksslsckrssung!
Smsi 7 kl. sbkettsn. àmlock
Vorâsrtsil! 4, 2. 2, 2, 2. 1, 1, 1 kl.
abketten, klsck S cm bisus Volle
riedmsn, 8Vs cm bock stricken.
Mlssusscknitt! S, 3, 2, 2, 2, 2, 1,

1, 1, 1 kl. sbksttsn. àmlocktisks
siiuZ 18 cm /teksslsckrssuns sin6
Smsl 7 kl. sb^uksttsn.

Lermel.' Osr /terms! v/irc! clsr
breite nsck Zsstrickt, clss ksisst
kliseklsg bei 6er klskt 54 Kl. Osr
gestrickte Heil 6er blsusn Voile
ist so breit wie 6is ?eiis von
Voräsr- un6 Rücksnssite zussm-
men. klsn beginnt Zuerst mit 6sr
grsusn Volle un6 nimmt suk 6sr
krmlockseits von 54 kl. sut bis
üu 120 kl., 6iss ist 6is köcksts
kugslstslls. Soll 6er ^.srmsl oben
ßsksitst v/erüen, so muss 6ss
blsue klittelstück nscb oben vsr-

breitsrt wsàn. Von 120 kls-
seksnköks nimmt msn wie6er Ab
bis suk 54 kl., 6ss Rn6s ist wis6sr
in grsuer Volle gestrickt.

Lalsausscàitt.' àkksssen 6sr
Rsn6msscksn; Lör6cksn von 2Vs
cm stricken, kinuntsrnsksn. Ois
Liesen 6sr Isille sntstebsn 6urck
Lmnsken von 4 Kl. mit blsuer
Volle. Innen wir6 6ieser lei! mit
Oummiks6sn 6urckzogsn, 6smit
6is ttsills sckön ansitzt. Vor6er-
un6 Rückenteil sowie àrmsl
wsr6sn 6snn mit blsuer Volle in
klssckensticbsn nscb. vorliegen-
6sm kluster verziert. I. R.

6bkürzuuseu.' kl — vlsscke, kl —
Kls6sl, R6m Rsn6msscke, R ^
reckt, O — link.

Strickmustsr.' klssckenzskl 6urck
8 tsilbsr un6 4 kl sxtrs.

Rückseite! skwsckselnü 4R 4 O
stricken Reckte Leite! ^4O, umsckls-
gen, 2 R, Lmscklsg über 6is 2 R
zieken, umseklsMn, 2 R, Omscklss
übsrzieksn, von ^ sn wie6erkolsn.

Oless 2 kl zwsimsl wis6srkolsn.
Osnn 6ss kluster versetzen! mit 4 O
besinnen.

Rückenteil, /mscklsg 102 kl. R6m
sm /^.ntsng 1e6sr kl R sbksbsn, sm
Ln6s stets R stricken. /tbwsckseln6
2 kl mit Volle 1 R vsrsckrsnkt 1 O sr-
beitsn un6 2 kl mit Iricisstic 1 R 1 O
stricken, klsck 7 cm Löks mit Volle
im kluster weiterarbeiten, /tm à-
ksng un6 On6s is6er 10. kl 1 kl ver-
sckrsnkt suknskmsn. bis 120 kl sut
6sr kl sin6.

6rmlock. /tut 27 cm Osssmtköks
suk ze6sr Leite 4 kl sbksttsn un6 sm
/tnksng nn6 Ln6s 6er 3., 5. un6 7. kl
3 kl zussmmsnstricksn. Osnn sm
/tntsns un6 Rn6e zs6sr 4. kl 1 /tb-
nekmen stricken, bis nur nock 82 KI
sut 6sr kl sin6.

6cksslsckräsuus. àk 43 cm Löks
sm ánksng z s6sr kl 7 kl sbkstten;
6is letzten 30 kl Zsrs6s sbkstten.

Vorclsrteil. Vie 6ss Rückenteil sr-
beitsn. /tut 41 cm Löks 6en Lsls-
susscknitt besinnen. Ois mittleren 14

kl sbkstten un6 js6e /tcksslseits kür
sick ksrtigstricksn. Leim Lslssus-
scknitt sm Rn6s je6er kl 3 kl ZU-
ssmmsnstricksn. Von 43 cm Löks sn
sm àksng js6sr sn 6sr /trmloek-
seits bsginnen6sn kl 7 kl sbkstten.

Lalsaussckuittborte. àscklsg 90
kl. 2 cm kock 1 R vsrsckrsnkt 1 O
stricken, 6snn 1 kl gsnr R. Lockmsls
2 cm 1 R vsrsckrsnkt 1 O stricken;
sbkstten.

Vie LslsÄUSscknittborts srbsitsn.
Ausarbeiten. Ssitsnnskts un6

reckte /Vcksslnskt scklissssn. Ois
Lslssusscknittdorts suk 6sr /Bussen-
seits 6ss Rollovers sn 6sn àsscknitt
nsksn, bei 6sr L L umlegen un6 suk
6sr Innenseite snssumen. Osn Rsiss-
versokluss sn 6en linken /tckssl-
teilen snnsksn un6 6is àmlock-
borten wie 6is Lslssusscknittborts
snsstzsn.

!ll6?RRI6O.' 220 s
LOO-Volle -.à
wstts», «Lun» 6s-
kstisrt. 1 Rsrsen-
ssrn (Rscktli). 1

Spiel Kls6sln klr.
2Vs o6sr 10.
6?RR7R6R?.' OIs
kl.-zskl soll 6urck
7 tsilbsr sein.
1. ?.» 5 KI. 1.. 2 kl.
r.; von an v^ie-
6srkolsn.
2. -i- 5 kl. 1.,

6is 2. R6m. 6urck
6is 1. R6m. kin-
6urck r. stricken
un6 6snn 6is 1.

R6m. r. von kin-
ten. - Vor. * sn
wis6erkoien.

àmiàmiiB
kür Lcààummer ZK-Z9

Ms Lrssts, klsrks «Lpinnerin», mit llriclsstic
tu LtrickZummissrn), kür 6—8 lskre.

lllaterial.' 250 g Lrssts-Volle, 2 Rollen
Inclsstie, 2 Strickns6sln klr. 3, 1 10 cm langer
ksissvsrscklusZ.

Masse.' Rulloverlsnse 43 cm, Oberweite
W—76 cm. Lm 6ie ricktigsn klssss zu cr-
kàn, ist so zu srbsitsn, Äass 18 klasâen.' cm srNsbsu.


	Handarbeiten

